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Die Forschungsarbeiten im Metropolitiandistrikt wurden über das “Prometeo Programm” 
der “Secretaria Nacional de Educación Superior, Ciencia, Tecnologia e Innovación” der 
Republik Ecuador finanziert. Für die Finanzierung sei hiermit gedankt. 
Eine Arbeit anwendungsorientierter Geographie, die an einem laufenden Prozess 
analysiert, wäre ohne entsprechende Kontakte, die Interviews und die Bereitschaft zur 
Diskussion und Analyse aktueller politischer Prozesse nicht möglich. Unter vielen 
Personen, die mir mit grosser Offenheit und Interesse halfen, gilt der Dank besonders 
Fabián Sandoval, weiterhin Jorge Albán, Bladimir Ibarra, Francisco Jijón, Julio Jaramillo, 
Bolivar Muñoz, Diego Mancheno (alle: MDMQ 2009-2014), sowie Nelson Rodriguez (Vize 
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1. EINLEITUNG    
1.1 Geographische Innovationsforschung: ein Rückblick 
Alle Innovationsprozesse haben räumliche Auswirkungen. Dies ist für wirtschaftlich orien-
tierte Innovationen bereits ausführlich dargestellt (Windhorst 1983, mit einer Zusammen-
stellung der klassischen Arbeiten, z.B. Bartels, Giese, Hägerstrand), vereinzelt auch unter 
Einbeziehung von Staaten der Dritten Welt. Dabei wurde in der Regel angenommen, dass 
das Zentrum einer Innovation im „Norden“ liegt und der Diffusionsprozess sich auch in den 
„Süden“ ausdehnen kann (u.a. Altenburg 2003, Kiese 2004, Koschatzky 1997, Schamp 
2000, Stamm 2003, Sutz 2001). Einzelne Studien untersuchen Regionalentwicklungspro-
gramme in als marginal eingestuften Regionen Europas (Fürst / Knieling 2002), speziell 
auch unter dem Gesichtspunkt der Innovationsgeographie (Dettmann 2012, Dohse 2000, 
Hospers 2005). 
Im Prinzip kann für alle räumlichen Prozesse von Innovationen das ursprüngliche Grund-
schema zu Grunde gelegt werden. Es gibt den „Innovator“, die „Akteure der Diffusion“, die 
als erste Kenntnis von der Neuerung erhalten und den weiteren Ausbreitungsprozess 
nachhaltig beeinflussen, und die „Akteure der Adaptatión“, die auf breiter Ebene die 
Kenntnisse über die Neuerung annehmen, letztlich den Erfolg der Innovation sicherstellen. 
Kommunikationsprozesse und Barrieren stellen die Verbindung zwischen den Akteuren 
dar. 
Dabei lassen sich bei den in der Vergangenheit dargestellten Prozessen geographischer 
Innovation grundlegende Charakteristika zusammenfassen: im Regelfall läuft dieser Pro-
zess von hierarchisch hoch eingestuften Regionen (Metropolen) in Richtung niedriger ein-
gestufter Regionen. Bisher wurden Innovationen in ihrem räumlichen Ausbreitungsmuster 
analysiert, die in der „Ersten Welt“ ihren Ausgang nahmen. Die Diffusoren lassen sich in 
weniger weit entwickelten Regionen lokalisieren, die Adaptoren finden sich in allen Regi-
onstypen. Da es sich in der Vergangenheit vor allen Dingen um die Erklärung von wirt-
schaftlichen Innovationen im Raum handelte, weist die Charakterisierung der Akteure ei-
nen starken Einfluss wirtschaftlicher Sichtweisen auf. Die Beschreibung von Kommunikati-
onskanälen und –barrieren hat eine gleiche fachliche Ausrichtung: angegeben werden 
hierfür Informationsmedien, Märkte, Vor- und Nachteile von Reisezeiten und Transportkos-
ten oder günstige Preise als Animation für den Klienten. Damit gehen diese Ansätze zur 
geographischen Innovationsforschungen von folgenden immanenten Annahmen aus: (a) 
das Interesse an räumlichen Prozessen konzentriert sich auf wirtschaftliche Produkte und 
Prozesse, (b) folgerichtig konzentriert sich die Betrachtung der Kommunikationsprozesse 
als fördernde und bremsende Faktoren auf wirtschaftliche Aspekte (c) insgesamt wird von 
einer Beobachtungsperspektive dieser Prozesse ausgegangen, die von „Nord“ nach „Süd“ 
gerichtet ist.  
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Für diese Untersuchung werden folgende Hypothesen abgeleitet:  
a) Die wesentlichen Akteure dieses Prozesses, die grundsätzlichen Ursache- Wir-
kungsverbindungen sind so allgemeiner Natur, dass sie auf Prozesse nicht wirtschaft-
lich orientierter, sondern sozialer Innovation übertragen werden können. 
• Bei einer sozialen Innovation sind aber unterschiedliche Mechanismen der Kommu-
nikation einzukalkulieren, die Prozesse laufen nicht nur nach Gesetzmäßigkeiten 
ab, die als wirtschaftlich definiert werden können. 
• Es sind also hinsichtlich der Akteure und ihres Agierens zusätzliche (feinere) Beo-
bachtungen und Beschreibungen notwendig. Diese werden jedoch nicht das Aus-
gangsmodell grundsätzlich in Frage stellen. 
• Von besonderem Interesse ist dabei die Hypothese, daß ein solcher Prozess 
sozialer Innovation, der im „Süden“ (Lateinamerika) anfängt, nach gleichen räumli-
chen Bewegungsmustern abläuft, wie zuvor beschriebene Innovationsprozesse, es 
demnach auch ein räumliches Bewegungsmuster geben kann, daß von „Süd“ nach 
„Nord“ (Europa, USA) gerichtet ist. 
Um dies konkret überprüfen zu können, wie eine soziale Innovation in der Dritten Welt in 
räumlichen Dimensionen verläuft, wird der Fall des Metropolitandistrikts Quito und seines 
Entwicklungsprogramms untersucht. Als Basis dienen der übergeordnete Entwicklungs-
plan „Plan de Desarrollo Metropolitano Quito 2012-2022“ (Municipio Distrito Metropolitano 
Quito „MDMQ“, 2012 a) und die wesentlichen Elemente seiner Umsetzung (MDMQ 2009 
b, 2009 c, 2010, 2011, 2012 b; 2013 a, 2013 c, 2013 d). 
1.2 Untersuchungsansatz: Material und Konzeption 
Es handelt sich um die Analyse eines erst vor kurzem abgeschlossenen Prozesses. Im 
Mittelpunkt der Analyse stehen das Handeln des MDMQ und erzielte räumliche Wirkun-
gen. Die Kommunalwahlen in Ecuador vom Februar 2014 brachten einen Regierungs-
wechsel im Metropolitandistrikt.. Bis Anfang Mai 2014 lief die die Übergangsphase zwi-
schen den beiden Kommunalregierungen, in dieser Zeit wurden die quantitativen Daten 
der letzten fünf Jahre zusammengetragen (vgl. MDMQ 2014 a). Von der neuen Gemeinde-
regierung werden Probleme im administrativen Bereich kommentiert, dies bleibt derzeit auf 
der Ebene von persönlichen Kommentaren und Interviews. Das Entwicklungsprogramm 
des „Municipio Distrito Metropolitano Quito“ (MDMQ) wird nachfolgend darstellt und be-
wertet (Kap 2.3 und 3). Es handelt sich um die Analyse einer Lokalregierung. Diese kom-
munale Regierung hat durch den Sonderstatus „Metropolitanzone“ ein Potential an zusätz-
lichen Kompetenzen, zum Teil überlappend mit der Mittelebene (Provinzen).  
Beobachtungen innerhalb des laufenden polittischen Prozesses haben einige Limitierun-
gen hinsichtlich des verfügbaren Materials. Dies trifft umso mehr zu, da die wesentlichen 
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Akteure nicht mit dem Wahlausgang rechneten. Bis ca. drei Wochen vor der Wahl führte 
die Regierung noch mit knapp 20% in den Umfragen, konnte deshalb von einer relativ si-
cheren zweiten Regierungsperiode ausgehen. Interpretationen für diesen unerwarteten 
Wahlausgang liegen vor allen Dingen in den Massenmedien vor (vgl. z.B. EL COMERCIO 
30.3.2014). Eine Wirkungsbeobachtung der eigenen Politik der zurückliegenden fünf Jahr 
existiert von Seiten der abgewählten Regierung (noch) nicht. Dies wurde vom „Instituto de 
Ciudad“ (Stadtforschungsinstitut) als eine der Defizite erkannt. Die Materialgrundlage für 
die vorliegende Analyse muss sich gezwungener Maßen auf Planungsdokumente, Geset-
ze und Verordnungen stützen. Diese liegen im großen Umfang vor und sind in aller Regel 
auch im Internet verfügbar (vgl. z.B. MDMQ, Instituto de la Ciudad, Empresa Metropolitana 
de Movilidad y Obras Públicas, BiciQ).  
Tageszeitungen und Nachrichtenportale sind eine zweite Informationsquelle, dies gilt be-
sonders für die kurze Darstellung von Sachständen. 
Dritte wesentliche Informationsquelle waren halb strukturierte Interviews mit Schlüsselper-
sonen innerhalb und außerhalb des MDMQ (vgl. Liste kontaktierter Institutionen im Litera-
turverzeichnis). Es wurden Interviews mit 20 Abteilungen innerhalb des MDMQ, zum Teil 
mehrfach, und 25 nationalen Institutionen geführt. Dies wurde ergänzt durch Vorträge und 
Diskussionen mit zehn Institutionen außerhalb Ecuadors. 
Die so durch Interviews erhaltene Information wurde nach Kriterien qualitativer Analyse 
strukturiert, mit Blick auf das theoretische Grundkonzept geographischer Innovationsfor-
schung strukturiert. Bei qualitativen Analysen bleibt immer ein gewisses Spannungsmo-
ment zwischen der Reichhaltigkeit der Aussagen und der Schwierigkeit, diese wissen-
schaftlich präzise (oft verstanden als: quantitativ) zu evaluieren. Ein subjektiver Einfluss ist 
bei der Systematisierung dieser Daten nicht auszuschließen (Baxter & Eyles 1997). Da 
geographisch-politisch-soziale Entwicklungsprozesse aber ohnehin nur begrenzt vertrau-
enswürdig in reinen Zahlen darzustellen sind, schlagen einige Autoren schon lange vor, 
zusätzliche Kriterien der Interviewanalyse einzuführen und zu nutzen. Diese umfassen ei-
ne Bewertung der Vertrauenswürdigkeit der Befragten, die Übertragbarkeit von Aussagen 
und Konzepten aus Plausibilitätsgründen, die Abhängigkeit lokaler Akteure und eine Ver-
bindung der vorgenannten Punkte mit externen Überprüfungsquellen (z.B. Lincoln & Guba 
1985). Dies ist bei der oben geschilderten Auswahl aller Interviewpartner geschehen. 
1.3 Konzept: unterschiedliche Definitionen des Innovationsbegriffs  
Die allgemeine internationale Definition („Oslo Manual“): Die generell gängige, von 
der EU und der OECD genutzte Definition, drückt Folgendes aus: Innovationen umfassen 
alle neuen Produkte und Prozesse, einschließlich der technologischen Modifikationen. Ei-
ne Innovation im wirtschaftlichen Umfeld wird dann als solche eingestuft, wenn sie am 
Markt eingeführt ist oder ein neuer Produktionsprozess genutzt wird. Ziele sind die Redu-
zierung der Kosten und die Verbesserung der Qualität. In diesem Zusammenhang können 
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alle wissenschaftlichen, technologischen, organisatorischen, finanziellen und kommerziel-
len Aktivitäten berücksichtig werden (European Commission / OECD). 
Die Definition des MDMQ: Mit dem Munizipaldekret 0263 (vgl. MDMQ 2012 c) verab-
schiedet die Gemeinderegierung des DMQ (Distrito Metropolitano Quito) eine neue Inter-
pretation des Innovationsbegriffes und schafft die Basis für die entsprechende Rechtssi-
cherheit in ihrem Zuständigkeitsbereich. 
Ziele von Innovationen sind demnach administrative und finanzielle Prozesse zur Steue-
rung von innovativen Programmen und Projekten sowie die Forschungsförderung und –
entwicklung, einschließlich traditioneller oder gemeindegebundener Kenntnisse. Die Fi-
nanzierung dieser Aktivitäten soll der Förderung von Forschung und Innovation dienen, 
insbesondere um sie im DMQ umzusetzen, damit dort die Lebensqualität gesteigert wer-
den kann. Dies soll die Umsetzung nationalen Entwicklungsplanes „Buen Vivir“ (Erläute-
rungen vgl. 2.1) auf kommunaler Ebene unterstützen. Unter förderungsfähigem Programm 
der Forschung und Entwicklung soll alles verstanden werden, was die Entwicklung und 
Einführung eines neuen oder signifikativ verbesserten Produkts (Güter / Dienstleistungen / 
Verfahren) betrifft und ggf. patentierbar wäre. Unter dem Begriff Innovation sollen auch in-
tellektuelle Neuerungen, Markenzeichen und Pflanzensorten eingeordnet werden können. 
Diese Neuerung soll wettbewerbsfähig sein, die Bedürfnisse der Gesellschaft befriedigen 
und zum Wachstum und der Wiederbelebung der Technologie im DMQ beitragen.  
Als traditionelle und gemeinschaftliche Kenntnisse wird alles kollektive Wissen verstanden, 
das die indianischen und afroecuadorianischen Gemeinden seit langem in der Verbindung 
Mensch – Umwelt praktizieren und (in der Regel mündlich) weitergegeben haben. Als „ori-
ginäres Erschaffen“ werden verstanden: der Ausdruck solcher Ideen in allen Medien, wenn 
diese das Ziel haben, ein kulturelles, künstlerisches oder wissenschaftliche Objekt zu 
schaffen, das durch Autorenrechte geschützt werden kann und der Verbesserung der Le-
bensqualität im DMQ dient. Die künstlerische und kulturelle Szene im DMQ soll damit ge-
fördert werden. Als prioritäre Innovationsfelder gelten:  
a) technologische Innovation für die Entwicklung und Umsetzung von neuen Technolo-
gien oder Technologiewechseln, einschließlich der Nutzung / Anpassung von Produk-
ten eines Technologietransfers.  
b) städtebauliche Innovationen im gesamten Territorium durch die Umsetzung neuer 
Ideen und kreativer Konzepte in der Infrastruktur für Wohnen, Arbeitsstätten, Industrie, 
Wissenschaft und Kultur, die das physische Bild der Stadt nachhaltig verbessern. 
c) Umweltinnovationen. Diese haben das Ziel, Probleme des Umweltschutzes zu lösen, 
indem neue Prozesse, Produkte oder Dienstleistungen eingeführt werden, die ökologi-
sche Lösungen zum Wohle der Stadt beinhalten. 
d) Innovationen zur Sicherheit der Bürger. Diese sollen die allgemeine Sicherheit der 
Bürger erhöhen, Vorbeugung und Kontrolle gegen Delinquenten ermöglichen, das Zu-
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sammenleben der Bürger verbessern und die Gewalt im DMQ weitestgehend reduzie-
ren (MDMQ 2012 c)  
Im Vergleich der beiden Definitionen lässt sich zusammenfassen: 
• Sie widersprechen sich nicht grundsätzlich – die Definition des MDMQ arbeitet 
jedoch die kulturell-sozial-politischen Elemente wesentlich stärker heraus. 
• Die Definition des MDMQ konzentriert sich auf einen ganz konkreten Raum und 
muss daher in einigen Aspekten konkrete Aussagen treffen, zum Beispiel das tradi-
tionelle Wissen betreffend. 
Die Definitionen lassen sich in einen größeren Kontext setzen. Die weitreichendsten Inno-
vationen der westlichen Gesellschaften sind nicht die wissenschaftlichen Erfindungen und 
deren technische Umsetzung, sondern die rationale Organisation (vgl. Weber 1944), die 
sich vor allen Dingen in der rechtsicheren Organisation und Zusammenarbeit ausdrückt. 
Diese bilden die notwendige Basis für eine wachsende Kapitalisierung und systematische 
Investition in Forschung und Entwicklung. Die Wirkung solcher grundsätzlichen Innovation 
in Organisation und Ablauf wird zunehmend wichtiger, gerade in den postindustriellen Ge-
sellschaften, die auf Wissenschaft und Forschung aufbauen. Nur die großen öffentlichen 
oder privaten Gesellschaften sind in der Lage, diese umfassenden Innovationsprozesse 
(gesellschaftlicher Umbau) systematisch voranzutreiben; dies schließt auch Staaten ein, 
die sich als eine Art von Firma für Sicherheit und kollektiven Wohlstand darstellen.  
In diesem Kontext sind die Probleme zu sehen, vor denen viele traditionelle Städte (kom-
munale Regierungen) stehen: die Herausforderung, eine komplexe Organisations- und Ab-
laufstruktur zu implementieren, um den radikalen Umwandlungsprozess zu bewältigen. 
Vor diesem Hintergrund bedeutet „Innovation“ die Einführung von etwas „Neuem“ und da-
für die notwendigen technischen, finanziellen, organisatorischen und sozialen Konditionen 
zu schaffen, die es der Stadt ermöglichen, sich im internationalen Wettbewerb zu positio-
nieren. Innovation ist in diesem Umfeld eine weitreichende soziale Aktivität mit wirtschaftli-
cher Ausrichtung und ein Prozess hoher Komplexität. 
2. ECUADOR UND DER METROPOLITANDISTRIKT QUITO: DER RAH-
MEN FÜR ENTWICKLUNGSPLANUNG 
2.1 Entwicklungsplanung in Ecuador: der Plan „Buen Vivir“ 
In der neuen Verfassung („Constitución de Montecristi“), die zwischen dem 30.11.2007 
und dem 24.7.2008 erarbeitet wurde, sind auch die grundlegenden Ziele der Raument-
wicklung Ecuadors festgelegt. Angestrebt ist eine soziale und territoriale Umverteilung der 
Entwicklungsfortschritte, Sicherung der nationalen Souveränität, Förderung der lateiname-
rikanischen Integration, Schutz der kulturellen Diversität und Anerkennung des Rechts der 
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Natur (República del Ecuador 2008, Art 275-276). Diese Programmatik ist für sich allein 
schon Basis für weitergehende Forschungen. Kommentierungen und Analysen reichen 
von dem Standpunkt einer grundlegenden neuen Entwicklungsphilosophie (vgl. Acosta 
2010, Böll Stiftung 2011), über eine offizielle Regierungsposition zu neuen Wegen zum 
Sozialismus (vgl. SENPLADES 2010) bis zu ausgesprochen kritischen, polit-ökonomisch 
ausgerichteten Interpretationen der Neudefinition eines Machtanspruchs (vgl. Dávalos 
2014). Dies soll in diesem Rahmen aber nicht vertieft werden. 
Im Nationalen Entwicklungsplan 2009 – 2013 (Plan Buen Vivir) wird folgerichtig das Ziel 
einer sozial und räumlich ausgeglichenen Entwicklung aufgenommen, das auf der Grund-
lage der Provinzentwicklungspläne der autonomen dezentralen Lokalregierungen weiter 
ausgearbeitet werden soll („GAD – Gobiernos Autónomos Dezentralizados“, dies ent-
spricht den Regierungen auf der Mittelebene, in Ecuador Provinzen, und der Kommunal-
ebene). Die dezidierte Integration einer Nationalen Raumentwicklungsstrategie, die die 
Entwicklungspläne der Provinzen und Lokalregierungen in den generellen Entwicklungs-
plan einbezieht, stellt eines der wesentlichen innovativen Elemente dieses Dokumentes im 
Vergleich zu vorherigen Planungen dar (Secretaria Nacional de Planificación y Desarrollo 
„SENPLADES“ 2009). Ein entsprechender Gesetzeskodex („Código orgánico“) schafft die 
rechtliche Grundlage für diese Neuausrichtung in der Entwicklungsplanung (vgl. República 
del Ecuador 2010). Das nationale Gesetz zur Raumordnung („Ley de Ordenamiento Terri-
torial“) ist im Frühsommer 2014 in das Parlament eingebracht worden (vgl. z.B. EL 
COMERCIO 27.4.2014 oder HOY 16.4.2014). Die von der EU erbetene technische Bera-
tung in diesem Prozess gerät schnell in eine politisch-emotionale Diskussion, wird als Kon-
trolle der lokalen Autonomie und Abbild des spanischen Zentralismus beschrieben (vgl. 
PlanV, Mai 2014). Ohne Zweifel müssen Ausführungsbestimmungen („Reglamentos“) zu 
Detailfragen auf einer einmal abgestimmten Basis erarbeitet werden. Dabei sind einige 
Fragen von zentraler Bedeutung für die Funktionsfähigkeit des Systems. Beispiele sind die 
Klassifizierung von urbanen und ländlichen Räumen, im konkreten Fall des DMQ fällt dies 
zusammen mit einer Zuordnung von administrativen Kompetenzen: „urban“ – MDMQ; 
„ländlich“ – Provinzregierung Pichincha. Die Kommunikationswege und Entscheidungsme-
chanismen bei Politikfeldern, in den verschiedene Einheiten der Territorialverwaltung 
Kompetenzen haben, sind nicht einvernehmlich geklärt. Die Provinzregierung Pichincha 
reklamierte, daß MDMQ im Zuge der Konsolidierung des Status „Metropolitandistrikt“ zu-
nehmend Aktivitäten in ländlichen Gemeinden des DMQ durchführte, ohne dies mit der 
Provinzregierung abzustimmen. Nachfragen ergaben, daß keine festen Kommunikations-
wege vorgesehen sind. 
Mit Blick auf den Komplex „Raumordnung – Dekonzentration und Dezentralisierung“ ist im 
Entwicklungsplan folgendes formuliert: ein Territorium kann verschiedene Raumkategorien 
einschließen, zum Beispiel Flußeinzugsgebiete, wirtschaftlich verflochtene Räume, Ein-
flussgebiete eines Volkes oder einer Nation, definiert über ein Bündel an kulturellen Ver-
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bindungen. Grundsätzlich wird demnach in Ecuador mit drei verschiedenen Raumtypen in 
der Planung gearbeitet:  
(1) Planungsräume, die den Vorgaben der Exekutive entsprechen – das sind die sieben 
neu gegründeten Makroregionen  
(2) die autonomen Regionen, die in der Verfassung vorgesehen sind – das entspricht den 
Provinzen und Gemeinden.  
(3) geographische Regionen – dieser Begriff wird nicht weiter ausgeführt. 
Die raumbezogene Planung erfordert eine Verbesserung der allgemeinen Kapazitäten der 
Raumanalyse, eine angepasste Nutzung der statistischen und kartographischen Materia-
lien und die Teilnahme der Bürger.  
Als wesentliche Ziele der Raumordnungsstrategie werden benannt: 
• eine polyzentrische Struktur der nationalen Siedlungsentwicklung, 
• Aufbau eines Siedlungsnetzes mit verschiedenen Größenklassen, dabei sollen sich 
die einzelnen Siedlungskategorien untereinander ergänzen, 
• Garantie für die nachhaltige Nutzung der Naturressourcen, was insbesondere eine 
rigoroso Kontrolle der Agrarkolonisation erfordert. Gleichzeitig erfordert dies eine 
verbesserte Landnutzungsplanung, die sich an den produktiven Kapazitäten der 
Teilräume ausrichtet. 
• Planung bezogen auf Flusseinzugsgebiete. 
• Umsetzung des Sektorzieles „Wechsel in der Energieproduktion und –versorgung“, 
auch in räumlicher Hinsicht (vgl. SENPLADES 2009). 
b) Diese Ziele beinhalten folgende wichtige Aspekte:  
• die Kompetenzen der Lokalregierungen im Bereich der Raumentwicklung werden 
bestätigt, 
• die Möglichkeit von Raumentwicklung auf der Ebene neuer Planungsregionen ist 
gegeben, 
• ein Paket in sich schlüssiger allgemeiner Ziele ist für alle Regionen ausgearbeitet, 
• die Notwendigkeit weitergehender Studien / Analysen / Forschungen zur Um-
setzung der Raumordnungsstrategie wurde ausdrücklich formuliert. Diese Forder-
ung nach anwendungsbezogener Forschung entspricht realen Notwendigkeiten. 
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2.2 Entwicklungsplanung im Metropolitandistrikt Quito – die 
Umsetzung des Planes Buen Vivir auf kommunaler Ebene 
Ohne auf Einzelheiten in der neueren Geschichte detailliert einzugehen, kann zusammen-
gefasst werden: Entwicklungsplanung hat im Metropolitandistrikt Quito eine lange Traditi-
on. Von allen Beteiligten wird immer darauf hingewiesen, dass Quito einen ersten Entwick-
lungsplan bereits in den 40er Jahren des letzten Jahrhunderts aufstellte. Der Sektorplan 
Transport geht auf ein Grundlagendokument Anfang der 90er Jahre zurück. Selbst in den 
Zeiten neoliberaler Regierungsideologie, als Entwicklungsplanung in Ecuador auf nationa-
ler Ebene völlig in Abrede gestellt wurde, hielt MDMQ an Planungsdokumenten als In-
strument der Politik fest. Es besteht offenbar ein „institutionelles Gedächtnis“. Gleichzeitig, 
das wird immer wieder betont, besteht bei den Quiteñer Bürgern eine Erwartungshaltung, 
dass gute Regierungsführung der Gemeinde über Entwicklungsplanung läuft (soweit nicht 
anders gekennzeichnet, sind die Quellen zu Kapitel 2.2 / 3.2 die Interviews, vgl. Kap. 1.2 
und Literaturverzeichnis). 
Ein erster qualitativer Sprung in der Entwicklungsplanung wurde 2005 unter dem Bürger-
meister Moncayo erreicht („Plan Quito Siglo XXI“. MDMQ 2004). Aufbauend auf einem 
verbreiteten Konsens, die Auswirkungen des Neoliberalismus zu überwinden, konnte eine 
Koalition von städtischen und intellektuellen Akteuren, viele von ihnen mit persönlichen 
beruflichen Erfahrungen im Ausland, eine neue soziale-territoriale Gemeindepolitik gestal-
ten. Zierdurch wurden sicherlich Grundlagen für die nachfolgende Kommunal-Regierung 
Barrera (vgl. Ortiz Crespo 2006, mit punktuellen Darstellungen des Erreichten). Dies gilt 
insbesondere auch für die Raumordnungspolitik. Während für Gesamtecuador Ecuador 
2014 noch kein entsprechendes Planungsdokument vorliegt (vgl. Kap. 2.1), verfügt der 
DMQ seit 2001 eine Raumplanung. 
Die Regierung Barrera konkretisierte zuvor sicherlich schon angedachte Perspektiven der 
Raumentwicklung. Die allgemeinen Vorgaben der territorialen Entwicklungsstrategie aus 
dem Nationalen Entwicklungsplan wurden nun aber auf der Ebene Metropolitandistrikt klar 
herausgearbeitet (MDMQ et al. 2013 mit einer allgemeinen Zusammenschau von Resulta-
ten in der Stadtentwicklung). 
Das Konzept “Stadt und Region Quito” (“Ciudad Región“) wurde durch klare raumplaneri-
sche Entscheidungen konkretisiert: z.B.  
c) Konzeption einer Art „Ring kommunaler Schutzgebiete“ um die derzeitige zentrale 
Siedlungszone herum, um eine weitere ungeordnete Stadtausdehnung zu verhindern 
(vgl. auch EL COMERCIO 7.5.2014; 22.5.2014) 
d) Der Entwurf von „Entlastungsorten“ („Centro de soporte“) in den ländlichen Gemeinden 
des Metropolitandistriktes.  
e) Dezentrale Versorgungszentren innerhalb der Kernstadt Quito. Konzipiert sind drei sol-
cher Administrationsplattformen der Kommunalregierung: für den Sozialbereich im 
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Süden Quitos, für die wirtschaftlich strategischen Sektoren (Erdöl, Energieversorgung, 
Tourismus) am Carolina Park im Norden der Stadt und für den Finanzbereich im 
Umfeld der Avenida Amazonas, ebenfalls im Norden gelegen.  
f) Der Bereich „öffentlicher Raum“ („espacios públicos“ - Plätze der verschiedensten 
Größe, innerstädtische Parks und Grünanlagen, Boulevards, Radwege etc) erfährt eine 
grundlegende Neubewertung. In der traditionellen architektonisch geprägten Blickwei-
se, werden dem öffentlichen Raum folgende Funktionen zugeschrieben: (a) eine sym-
bolische: „der zentrale Platz“, (b) eine symbiotische: Zugänglichkeit, Zirkulation, 
Nutzungsformen (z.B. Cafés), (c) Austausch auf verschiedenen Ebenen und (d) eine 
bürgerliche, die sich daran messen lässt, wie viele gesellschaftlich formale Aktivitäten 
durchgeführt werden (Cueva 2010). Im Fall von Quito erhält dieser Raumtyp nun 
zusätzliche Funktionen, bekommt einen eigenen Haushaltstitel und spezifische Pro-
jekte der Bürgerbeteiligung. In den identifizierten öffentlichen Räumen werden Kultur- 
und Sozialprojekte umgesetzt oder Bürgerprojekte zur Förderung einer Friedenskultur 
gestartet (Agencia de Noticia Andes 2011). Die Resultate wurden u.a. auf dem World 
Urban Forum in Medellin 2014 vorgestellt (z.B. mit der Veranstaltung „Red Verde Ur-
bano y de Espacio Público“ – Netze städtischer Grünanlagen und Öffentlicher Räume 
–, organisiert von MDMQ, vgl. World Urban Forum Medellín). Das Verständnis des 
öffentlichen Raumes hat sich sicher unter der Regierung Barrera weiterentwickelt. Die 
ursprüngliche, rein wirtschaftliche Sichtweise, eines Raumes für die informelle städ-
tische Wirtschaft und den motorisierten Verkehr (Hopfgartner 2012) wird inhaltlich er-
weitert. Es ist nun ein Konzept, dass als Instrument zum Aufbau „räumlicher Kohäsion“ 
auf Stadtteilebene dienen kann: Anstoß zum Dialog, zur Kommunikation, Aufbau einer 
Verantwortung der Nachbarn für „ihren“ öffentlichen Raum. Auf diese Art kann sich der 
öffentliche Raum zu einem Teil des Strukturkapitals der Gemeinde entwickeln.  
g) Es wird ein Entwurf erarbeitet, mit dem die „Parroquias rurales“ (d.h. als „ländlich“ 
eingestufte Gemeinden des DMQ) auf ihren tatsächlichen Entwicklungsstand überprüft 
und ggf. als Stadtdistrikt („zona urbana“) neu ausgewiesen werden sollen. Dies betrifft 
zum Beispiel Calderón im Norden Quitos, eine Gemeinde, die faktisch mit der Kern-
stadt zusammengewachsen ist, oder auch Cumbaya und Tumbaco, zwischen Quito 
und dem neuen Flughafen gelegen, ein Verstädterungsgebiet sowohl für Wohn-
quartiere als auch für Industriegebiete. Auch das „Valle de los Chillos“ wurde in diese 
Überprüfung einbezogen. Dessen Entwicklungsproblematik ist im Prinzip vergleichbar 
mit der von Cumbaya / Tumbaco, wenn auch der Verstädterungsprozess in diesem Tal 
noch nicht derart fortgeschritten ist. In diesem Bereich müssen grundsätzliche 
Entscheidungen auf der nationalen Ebene getroffen werden (vgl. Kap. 2.1). 
h) Verschiedene Projekte konzentrieren sich auf die Neuordnung des Bereichs Transport 
und Mobilität.  
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• Durch den neuen Flughafen wurde die Erreichbarkeit der Stadt merklich erhöht. Im 
ersten Jahr konnten die Anzahl der Fluggäste und das Frachtaufkommen um ca. 30 
% gesteigert werden. Die holländische Fluglinie KLM nutzt bereits jetzt Quito als 
eine Art Drehkreuz für das nördliche Südamerika, bietet von dort Anschlussflüge 
nach Bogota, Lima und Panama an. Damit sind weitere Steigerungen der Fluggast- 
und Frachtzahlen zu erwarten. Mit einer Verspätung von ca. einem Jahr wurden im 
August und Dezember zwei zusätzliche Zugangsstraßen zum Flughafen eröffnet, 
die die Fahrzeiten von/nach Quito deutlich reduzieren und ebenfalls zu einer 
stärkeren Nutzung führen dürften. 
• Das Projekt „Metro“ war auf eine deutliche Entlastung der dominierenden Nord-Süd-
Verkehrsachse in Quito ausgerichtet. Die erste Linie von 23 km, mit 15 Stationen, 
soll die Nord-Süd Reisezeit von Quitumbe nach El Labrador in 34 Minuten bewälti-
gen, eine Kapazität von 400 000 Passagieren täglich bewältigen (vgl. Metro Quito). 
Die Streckenführung wurde kontrovers diskutiert. Dies betrifft insbesondere die 
Anbindung des kolonialen Zentrums an die Metro. Schließlich stimmte dem auch 
die UNESCO zu, sah keine Beeinträchtigung zwischen einer Metro-Haltestelle im 
Bereich der Plaza San Francisco im historischen Zentrum Quitos und dem Status 
„Kulturerbe der Menschheit“, zu dem Quito zählt. Die weitere Entwicklung ist nach 
dem Wechsel der Kommunalregierung noch nicht absehbar. Vor der Wahl wurde es 
als großer persönlicher Erfolg von Augusto Barrera bezeichnet, daß es ihm gelang, 
die vier größten Banken der Welt zu einer gemeinsamen Finanzierung dieses Pro-
jektes zu gewinnen. Mit dem Öffnen der Angebote für die zweite Bauphase im 
Sommer 2014 begann eine Diskussion über eine möglicherweise nicht adäquate 
Finanzplanung der Regierung Barrera. Ein von EL COMERCIO publizierter Ver-
gleich von Baukosten der Metro in Lateinamerika zeigt, daß jedoch Quito ein sehr 
kostengünstiges Projekt verfolgte (EL COMERCIO 13.7.2014). Im Dezember 2014 
kritisierte Barrera das verschleppende Projektmanagement der Nachfolgeregierung 
(EL COMERCIO 17.12.2014; El Telégrafo 11. und 12.11.2014). 
• Verschiedene Maßnahmen wurden zur Reduzierung des motorisierten Individual-
verkehrs in der Kernstadt eingeleitet. Das „Kommunale Fahrrad“ – BiciQ – ist das 
Instrument mit der höchsten Resonanz. An 35 Stationen im Stadtgebiet kann man 
sich kostenlos für eine Stunde ein Rad leihen, einzige Bedingung hierfür ist der Be-
sitz eines scheckkarten-großer Mitgliedsausweises, ebenfalls kostenfrei erhältlich 
(vgl BiciQ). Es wird geschätzt, dass Ende 2014 30 000 Bürger bei BiciQ sich 
eingeschrieben hatten. 
• Innerhalb der Kernstadt Quito wurden die peripheren Stadtteile, insbesondere Süd-
Quito, gezielt gefördert. Dies betraf die soziale Infrastruktur sowie die Wasser- / 
Abwasserversorgung. Der schon unter der Vorgänger-Regierung Moncayo hohe 
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Prozentsatz an Gebäuden mit Anschluss an die Trinkwasserversorgung (Ortiz Cre-
spo 2006), wurde unter Barrera bis auf 98% gesteigert. Öffentliche Dienstleistung-
sangebote wurden im Süden ausgebaut, zum Beispiel auch der ganze Kul-
turbereich. Die Effizienz der kommunalen Dienste wurde erhöht… Durch die 
Eingliederung der Kommunalbetriebe direkt in Fachabteilungen des MDMQ wurde 
deren Kontrolle erleichtert, die Korruptionsmöglichkeiten reduziert. Wichtig waren 
auch solche symbolischen Entscheidungen, dass die kommunale 
Wirtschaftsförderung „CONQUITO“ im Süden Quitos angesiedelt wurde. Die 
Wirtschaftsförderung wurde auf ihre territorialen Auswirkungen analysiert (vgl. HOY 
16.4.2014 – mit dem Hinweis auf eine Karte ökonomischer Aktivitäten im DMQ). Auf 
die kommunale Wirtschaftsförderung wird in diesem Zusammenhang nicht näher 
eingegangen, sie bedürfte einer eigenen Analyse (zu einer Zusammenstellung der 
Ergebnisse vgl. z.B CONQUITO 2013; MDMQ 2013 d). 
Die Verwaltungsmodernisierung (siehe unten) erleichterte die Erhöhung der kommunalen 
Einnahmen, und dies wiederum gab der Gemeinde mehr Handlungsspielraum bei Investi-
tionsprojekten.  
3. DAS REGIERUNGSPROGRAMM DER KOMMUNALREGIERUNG 2009 - 
2014 
Im Jahr 2009 wurde Augusto Barrera als Bürgermeister („Alcalde“) gewählt, gleichzeitig 
erreichte seine Partei, Alianza País, im Stadtrat („Consejo“) die Mehrheit. Das von seiner 
Regierung vorgestellte Entwicklungsprogramm für den Metropolitandistrikt zeigt neue Ori-
entierungen in der räumlichen und gesamtheitlichen Entwicklung; verglichen mit ähnlichen 
Projekten in Südost-Asien (vgl. Kiese 2004) bietet es auch die Möglichkeit, geographische 
Innovationsprozesse neu zu diskutieren. 
Das Regierungsprogramm besteht aus zwei wesentlichen Planungsinstrumenten:  
• dem Entwicklungsplan für die Metropolitanregion und  
• dem Raumordnungsplan für die Metropolitanregion  
Beide sind mittelfristig konzipiert für den Zeitraum 2012-2022 (Plan Metropolitano de 
Desarrollo 2012-2022 / Plan Metropolitano de Ordenamiento Territorial 2012-2022, MDMQ 
2012 a und b).  
Auf dieser Basis bauen ein Reihe von weiteren Planungsinstrumenten für die elf Sekreta-
riate der Gemeinde auf. Das zwölfte Sekretariat, Planung, war für die Abstimmung der 
einzelnen Sektoren und die Verbindung zur Regierungsspitze, Bürgermeister und Vize 
Bürgermeister, zuständig (vgl. Kap 3.2 zur Ablauforganisation im MDMQ).  
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3.1 Analyse der Entwicklungsplanung 
Der “Plan Metropolitano de Desarrollo DMQ 2012 – 2022” (MDMQ 2012 a) ist das 
grundsätzliche konzeptionelle Steuerungsinstrument. Der Plan hat fünf Oberziele, die in 
ihrer Gesamtheit einen innovativen Ansatz zum Umbau der Raumstruktur im Metropolitan-
bezirk bilden:  
1. den Menschen in den Mittelpunkt der Entwicklung stellen, dabei die räumliche Per-
spektive der Entwicklung integrieren,  
2. den Metropolitandistrikt nach sozialen und territorialen Funktionen entwickeln, dabei 
vor allen Dingen die öffentlichen Güter priorisieren,  
3. eine in kultureller, ökologischer, sozialer, wirtschaftlicher Hinsicht integrale Entwick-
lung fördern, und damit gleichzeitig die lokale Identität unterstützten,  
4. eine umfassende Modernisierung voranbringen, die technologische und kommu-
nikationsbezogene Instrumente beinhaltet,  
5. ein demokratisches „Raummanagement“ umsetzen, das Mobilisierung der sozialen 
Kräfte, Beteiligung und Ausübung bürgerlicher Rechte beinhaltet.  
Um diese Ziele zu erreichen, soll die bestehende Raumstruktur des DMQ verändert wer-
den, insbesondere folgende Aspekte beinhalten:  
1. Analyse bestehender räumlicher Interdependenzen im DMQ;  
2. Ausbau bestehender Potentiale, eingeschlossen auch die Kooperation mit benach-
barten Kantonen und Provinzen;  
3. Konsolidierung der aktuellen Raumnutzung, durch drei Maßnahmenpakete: die Pla-
nung einer Bodenreserve zur weiteren städtebaulichen Entwicklung, die Ver-
dichtung der Raumnutzung in den innerstädtischen Bereichen, das Eindämmen des 
ungeordneten Stadtwachstums an den Siedlungsrändern des Verstädterungs-
bereiches. 
Auf dieser Basis werden die Grundlinien zur Entwicklung der distriktbezogenen Raum-
struktur erarbeitet. Die wesentlichen Elemente sind: sichere und effiziente Mobilitäts-/ 
Transportachsen; Garantie eines universellen Zugangs zu dem öffentlichen Raum und 
dessen Nutzung durch die Bürger (also: eine Weiterentwicklung der Idee „espacios 
públicos“, vgl. Kap. 2.2); Reduktion der Umwelteinflüsse durch das Stadtwachstum, so-
wohl im Kernstadtbereich als auch in der unmittelbaren regionalen Umgebung; eine abge-
stimmte Stadt- und Regionalentwicklung (das Konzept „Quito-Stadt-Region“); eine poly-
zentrische Siedlungsentwicklung im DMQ durch die gleichgewichtige Ausstattung mit so-
zialer Infrastruktur.  
12 
Integrierter Umbau der Raumstruktur im Metropolitandistrikt Quito (Ecuador) 
Die Fokussierung der Planung auf die menschliche und kulturelle Entwicklung erfordert 
eine enge Koordination zwischen der Erhaltung des baulichen kulturellen Erbes, seiner 
Inwertsetzung und einem realen Nutzen der Plätze, an denen sich das kulturelle Erbe arti-
kuliert (MDMQ 2012 a). 
Es werden für den DMQ sieben „Entwicklungsachsen“ herausgearbeitet, als sektorüber-
greifende, räumliche auch vernetzte Politikfelder, für die konkrete Vorgaben bis zum Jahr 
2022 formuliert wurden. Es handelt sich verschiedene Einzelprojekte, im Bereich der sozi-
alen, territorialen, wirtschaftlichen und umweltbezogenen Entwicklungen, die im regionalen 
Kontext durchaus neue Perspektiven einschließen. Dieser Ansatz der Entwicklungsachsen 
ist theoretisch nicht völlig neu, hebt sich jedoch von vielen Planungen lateinamerikanischer 
Lokalregierungen ab, die nach wie vor nur auf eine Auflistung von Einzelprojektbeschrei-
bungen setzen.  
Einige Entwicklungsachsen sind besonders herauszuheben: innerhalb der ersten Ent-
wicklungsachse wird ein kantonübergreifendes „punkt-axiales“ Raumordnungsmodell 
angestrebt. Die Konzentration der Stadtentwicklung soll auch mögliche Urbanisationsräu-
me von mehr als einer bestehenden Gemeinde einschließen, die Achsen werden durch 
ein interkantonales Transportsystem und ein Systems von regionalen Ökologie-Korridoren, 
zur Verbindung zwischen nationalen und kommunalen Schutzgebieten, gebildet. Das Ma-
nagement kulturellen Wissens, sowie parallel dazu ein breiter Zugang zu den Produkten 
von Wissenschaft, Technik und traditionellem Wissen sollen die Integration der Umweltas-
pekte in diesem Entwicklungskonzept sicherstellen. 
Die zweite Entwicklungsachse konzentriert sich auf die Bürgerrechte, die unter den Ziel-
vorstellungen von allgemeiner Gleichheit, Zugänglichkeit und interner Synergie weiterent-
wickelt werden sollen. Dies betrifft das Recht auf Trinkwasser, auf ein würdevolles Leben, 
Freiheit, persönliche Integrität, Gesundheit, Ausbildung und den Zugang zu öffentlichen 
Gütern und Diensten. Mit Blick auf die territoriale Perspektive ist innerhalb dieser Entwick-
lungsachse folgendes besonders herauszuheben: der Ausgleich bestehender territorialer 
Disparitäten bezüglich des Zugangs zu sozialen, kulturellen und wirtschaftlichen Diensten, 
die gezielte Ausrichtung des Ausbildungsangebotes an den Anforderungen der Raument-
wicklung und die Förderung neuer pädagogischer Ansätze in allen entsprechenden Ein-
richtungen des DMQ. 
Die Entwicklungsachse drei konzentriert sich auf die „Rechte der Stadt“ als Raum des 
Lebens- und Zusammenlebens. Dieses Konzept wird über den Ansatz räumlicher Zentrali-
täten, wesentlicher Teil der Entwicklungsachse eins, implementiert. Es kombiniert zwei 
grundlegende strukturelle Aspekte, die Mobilität und den öffentlichen Raum („espacio 
público“). An wesentlichen Aktivitäten sind zu erwähnen: Anreize, nicht das private Auto zu 
nutzen; eine Garantie auf eine ausgeglichene Existenz von öffentlichen Räumen und de-
ren Nutzung, die Verbindung des städtischen Grünflächennetzes mit dem des DMQ; eine 
Übereinkunft für das Management und die Finanzierung des öffentlichen Raumes; eine 
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Begrenzung des städtebaulichen Wachstums in der Fläche; die Schaffung einer Flächen-
reserve, um weiteren sozialen Wohnraum auch nach Aspekten der Raumordnung anbie-
ten zu können. Diese Entwicklungsachse ist komplementär zu der Achse sieben, die die 
Entwicklung eines dezentralen, partizipativen Stadtmanagements zum Ziel hat, Wesentli-
che Aktivitäten dieses Interventionsbereiches sind die Förderung des Dialogs zwischen 
Gemeinde und sozialen Akteuren der Stadt und Anreize zur Konstruktion neuer / reprä-
sentativer Räume für den Dialog mit der Öffentlichkeit. 
Ein weiteres der zentralen Ziele ist die Vollbeschäftigung innerhalb einer diversifizierten 
Wirtschaftsstruktur mit verschiedenen Produktionszweigen. Die Entwicklungsachse vier 
beschäftigt sich mit diesem Ziel. Als wesentliche raumwirksame Aktivitäten können ge-
nannt werden: die Förderung von Unternehmen und deren vertikale und horizontale Ver-
netzung innerhalb des DMQ, auch unter Einbeziehung der Nachbarregionen; die Unter-
stützung von Investitionen in Forschung und Entwicklung und Innovation, insbesondere 
mit Blick auf die Verbesserung lokaler Produktionskapazitäten; die Konsolidierung der In-
dustrieparks und -gebiete innerhalb der Ziele der Raumordnung für den Metropolitanbe-
zirk; Ausbau der physischen Infrastruktur und der wirtschaftsbezogenen Dienstleistungen. 
Alle Aktivitäten dienen dazu, den DMQ als logistisches Zentrum von regionaler Relevanz 
zu positionieren. 
Ziel der Entwicklungsachse fünf ist eine nachhaltige Umweltentwicklung. Dies schließt 
folgende Aspekte ein: Schutz und Management des Naturerbes, Verbesserung der Um-
weltqualität und Anpassung an den Klimawandel. Die wesentlichen Aktivitäten sind: Identi-
fizierung des Naturerbes im DMQ, sowie sein Schutz und, soweit notwendig, seine Wie-
derherstellung. Das Kriterium „Nachhaltigkeit“ in der Raumordnung wird über die Teilziele  
a) produktive Entwicklung und Schutz der lokalen Biodiversität,  
b) Verminderung der Vulnerabilität gegenüber von Klimawandelfolgen und  
c) Stärkung des lokalen Managements zur Reduktion von Ursachen und Konsequenzen 
des Klimawandels verankert.  
Die Ziele der Entwicklungsachse sechs laufen in gewisser Weise parallel: Stärkung der 
Quiteñer Identität in ihrer ganzen Vielfalt; Garantie eines aktiven kulturellen Lebens, das 
die konstante Wiederbelebung der materiellen und immateriellen Kulturbestandteile si-
chert. Dabei sollen das „lokale Gedächtnis“ und die Tradition mündlicher Wissens-/ Ge-
schichtswiedergabe unterstützt sowie traditionelle und kulturelle Praktiken, Glaubens- und 
Wissensformen gefördert werden, um den Ansatz „Buen Vivir“ im Metropolitanbezirk um-
zusetzen. Ziel ist ein dekonzentrierter Ansatz von Kulturmanagement undräumlich ausge-
glichenen Aktivitäten in der Kulturentwicklung. Wesentliches Instrument ist der Bau von 
„kulturellen Zentren“ im ganzen Territorium. Ergänzend dazu soll das soziale, kulturelle 
und produktive Kapital wiederbelebt werden, das zur Schaffung von ortsteil- und distrikt-
bezogenen Identitäten führen kann. Die Wiedergewinnung der sozio-kulturellen Funktio-
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nen des öffentlichen Raumes ist ein weiteres Ziel dieser Achse (vgl. Entwicklungsachsen 
drei und sieben zum „espacio público“). 
Eines der komplementären Instrumente zur Umsetzung der Entwicklungsplanung ist die 
„Digitale Agenda Quito“; sie stellt gleichzeitig den Weg dar, um zu einer digital und sozial 
innovationsorientierten Stadt zu gelangen. Auf der Grundlage eines breit aufgestellten 
Ausbildungsprozesses in den verschiedenen Verwaltungsabteilungen, und der Beteiligung 
der Zivilgesellschaft wurde das Ausgangsdokument erarbeitet (vgl. MDQM 2012 c). Auf 
der Zielebene der Digitalen Agenda werden die wesentlichen Schritte dieses Innovations-
prozesses präzise beschrieben: die vorbereitenden Arbeiten in der Struktur, Beteiligung 
und Ausbildung und die notwendige Vorbedingung, die Verwaltungsreform (siehe nächs-
tes Kapitel). Die Aufstellung der Agenda schließt sowohl positive Verwaltungs-/ Umset-
zungserfahrungen aus der Sicht der Gemeinde als auch die Integration von Vorschlägen 
der Zivilgesellschaft ein. In diesem Prozess wurden zuvor gemachte Erfahrungen sinnvoll 
integriert, die Diffusion der Ergebnisse um einen zusätzlichen Kommunikationskanal, das 
Internet, erweitert. Auf diese Weise ist absehbar, daß der Innovationsprozess, der raum-/ 
umweltbezogene Umbau des DMQ in seinen sozialen (partizipativen) Perspektiven, unter-
stützt wird. 
3.2 Der Umbau der Verwaltungsstruktur 
Für die erfolgreiche Nutzung des vorhandenen Wissens ist die institutionelle Moderni-
sierung der Gemeinde von herausgehobener Bedeutung.  
In diesem Zusammenhang wurde die „Aufbauorganisation“ des MDMQ reformiert. Ins-
besondere sind dabei folgende Punkte zu nennen:  
• Das grundlegende Verwaltungsdekret zur Neuordnung der Gemeinde, verabschie-
det zwei Tage nach Amtsantritt von Bürgermeister Barrera, (MDMQ August 2009). 
i) Auf der Basis dieser Grundlage konnten folgende Entwicklungen erfolgen: 
• Bündelung der Kompetenzen an der Verwaltungsspitze: Bürgermeister („Alcalde“) - 
Vizebürgermeister („Vice Alcalde“) – Leiterin des Planungssekretariats („Secretaria 
de Planificación“). Dieses Sekretariat übernahm übergeordnete Steuerungsfunktio-
nen, wurde direkt dem Bürgermeister zugeordnet. Diese drei Stellen verteilten unter 
sich eine direkte Steuerungsmöglichkeit der einzelnen Fach-Sekretariate. 
• Klare Zuständigkeiten der Sekretariate, die vom Bürgermeister vorgegeben sind 
und breite Akzeptanz fanden.  
• Eingliederung der Kommunalgesellschaften und Unterordnung unter Fach-
Sekretariate. Damit waren klare Zuständigkeiten geschaffen, gleichzeitig der vor-
malige Zugriff des Stadtparlaments („Consejo“) auf Posten in den Kommunalgesell-
schaften gebrochen. 
15 
Integrierter Umbau der Raumstruktur im Metropolitandistrikt Quito (Ecuador) 
• Inhaltlich detaillierte und fundierte Pläne in allen Sektoren. Sie sind auf der „Mak-
roebene“ über den Raumordnungsplan koordiniert. Es gibt zudem auf der „Mikroe-
bene“ interessante Koordinationsmechanismen: alle Pläne müssen einen Teil „His-
torisches Zentrum Quito“ beinhalten, eine Maßnahme, die für Koordination der 
Sektorpläne im Detailbereich sorgt. 
• Die klare Ausgestaltung des Stadtforschungsinstitut („Instituto de Ciudad“) als eine 
Denkfabrik, eine Institution anwendungsbezogener Forschung. 
Mit Blick auf die Ablauforganisation verdienen folgende Punkte Beachtung:  
• die Direktoriumssitzungen („Directoriales“) der Administration des Bürgermeistes 
Moncayo wurden effizienter vorbereitet und nachverfolgt: Mit den als Kabinett („Ga-
binetes“) bezeichneten Koordinierungssitzungen der Stadtverwaltung unter Barrera, 
die alle zwei bis drei Monate stattfanden, änderte sich nicht nur der Name. Nach 
übereinstimmenden Aussagen wurde präziser herausgearbeitet, welche aktuellen 
Projekte in jedem Sekretariat umgesetzt werden und welche politische Gesamtlinie 
die die „Alcaldia“ insgesamt verfolgt.  
• Personal von der Vorgänger-Regierung wurde integriert, zum Beispiel ein direkter 
Berater von Bürgermeister Moncayo. Damit war eine Kontinuität im Handeln er-
leichtert, aber auch ein Rückgriff auf das „institutionelle Gedächtnis“ der Vorgänger-
Administration. 
• Es ergab sich ein Handlungsmodell von sehr hohem persönlichen Vertrauen, 
großer fachlicher Qualität der Abteilungsleiter (Sekretäre) und interne Flexibilität im 
fachlichen / personellen Tagesgeschäft. 
• Auf der Ebene von Sekretären / Programmleitern konnte eine gemeinsame Identität 
aufgebaut werden. Es wurde eine interne Kohäsion innerhalb der Institution erreicht 
und / oder sie war in Teilen des MDMQ bereits durch die langjährige Kontinuität des 
Personals vorhanden (z.B. Sekretariat für Transport). Dies hat sicherlich auch zum 
„institutionellen Gedächtnis“ des MDMQ beigetragen.  
• Vor allen Dingen fand ein systematisches Monitoring aller Sektormaßnahmen durch 
das Planungssekretariat statt. Allerdings gehen die Meinungen über die Effizienz 
des Monitoring auseinander: es gab vor allen Dingen Ablaufmonitoring („Quito 
Avanza“). Es fehlte jedoch ein Wirkungsmonitoring (vgl. Kap. 2.2). 
• Offenbar verfügte der Bürgermeister über eine große Integrationsfähigkeit im fachli-
chen Bereich. Dies erklärt zum Großteil, dass alle wesentlichen Bereiche gut 
kooperierten. Hier sind alle Befragten einig: wenn es Initiativen der Koordination 
bedurfte, der Bürgermeister hat es gemacht. Es musste wohl auch dieser Füh-
rungsstil gewesen sein, der es möglich machte, dass verschiedene Sekretäre / Ab-
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teilungsleiter ihre spezifischen Projekterfahrungen aus dem Ausland sinnvoll ein-
bringen konnten (z.B. Erfahrungen mit Maßnahmen zur Wirtschaftsentwicklung aus 
Barcelona und Medellín, Erfahrungen mit „espacios públicos“ und kommunalen Kul-
turzentren in peripheren / sozial schwierigen Stadtvierteln aus Medellín). 
3.3 Schlussfolgerungen: Verwaltung und Planung  
Die Ausrichtung der Planung auf ein übergreifendes Konzept für die Stadt- und Umland-
entwicklung stellt eine Neuerung dar, da hier vorausschauend die notwendigen Maßnah-
men zum Umbau der Raumstruktur für die nächsten 10 - 50 Jahre analysiert und entwi-
ckelt werden.  
Die eigentliche Innovation im Planungsansatz sind jedoch nicht die Einzelprojekte (z.B. der 
neue Flughafen, das kommunale Fahrradsystem, die geplante Metro, die Wiederbelebung 
des kolonialen Zentrums, die solidarische Wirtschaft etc.), sondern die Abstimmung aller 
Einzelmaßnahmen zu einem kohärenten Gesamtpaket. Wesentliche Planungsinstrumente 
unterstützen diesen umfassenden / multisektoralen Ansatz:  
(1) auf der übergreifenden Ebene 
• Die kohärente Einbindung in die nationale Raumordnungsstrategie bzw. der Beleg 
dafür, wie die nationale Strategie in ein konkretes Konzept auf kommunaler Ebene 
ausgearbeitet werden kann: die vertikale Integration. 
• Der räumlich gesamtheitliche Planungsansatz für den Metropolitandistrikt, bei dem 
die sehr stark verstädterte Kernzone (die eigentliche Stadt Quito) und die 35 länd-
lichen Teilgemeinden sich komplementierende Funktionen übernehmen sollen: die 
horizontale Integration. 
• Die sinnvolle Verbindung aller Sektorpläne zu einem Gesamtprojekt. Dies betrifft 
den Raumordnungsplan auf der Makroebene, aber auch interessante Koordinier-
ungsinstrumente auf der Mikroebene: so müssen beispielsweise alle Sektorpläne 
einen Teil „Historisches Zentrum Quito“ enthalten. 
• Eine frühzeitige Erarbeitung von Steuerungsmöglichkeiten und -instrumenten, bevor 
die Wirtschaft zur Investitionen eingeladen wird (Pläne, Gemeindeverordnung etc.). 
Die Gemeinde ist somit theoretisch in der Lage, in einem Prozess privatwirtschaft-
licher Investitionen einzugreifen, ihn ggf. zu korrigieren.  
• Die Neuordnung der kommunalen Verwaltung, sowohl in der Aufbau- als auch in 
der Ablauforganisation. 
(2) als Beispiele für sektorale Einzelmaßnahmen 
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• die Verbesserung der Zugänglichkeit des DMQ von außen (Flughafenanbindung, 
aber auch verschiedene Straßenbauprojekte) mit der Verbesserung der internen 
Mobilität (Fahrradwege und kommunales Fahrrad, Busverkehr, Limitierung des pri-
vaten Personenverkehrs durch täglich variierende Fahrerlaubnis entsprechend 
gerader oder ungerader Zahl des Nummernschildes, („pico y placa“), 
• der Einsatz von Instrumenten der Fachplanung Umweltschutz zur Steuerung der 
gesamträumlichen Entwicklung: Ausweisung eines Rings von kommunalen Schutz-
gebieten gegen die Ausdehnung der städtischen Bebauung im Umland 
• das Verständnis öffentlicher Plätze („espacios públicos“) nicht nur als architek-
tonische Aufgabe zu betrachten, sondern als Angebot eines Begegnungsraumes 
zwischen Gemeinderegierung und Bürgerschaft, deren Management in der Verant-
wortung der Bürgerschaft liegen soll. Das allgemeine Ziel der Förderung der „öffen-
tlichen Güter und deren Management“ bekommt eine territoriale Perspektive: die 
Bürgerschaft selbst kann (soll) bei der Entwicklung der Raumstruktur aktiv teilneh-
men. Dies könnte zu einer Art eigener „Entwicklungspfad“ in der kommunalen 
Raumentwicklung erarbeitet werden.  
Die oben genannten Aspekte sind auf allgemein raumstrategischer Ebene alle schon dis-
kutiert worden, aber nicht in ihrer Gesamtheit umgesetzt worden. Im Fall des DMQ wurden 
zukünftige Notwendigkeiten der Raumentwicklung miteinander kombiniert 
• eine externe Perspektive: zum Beispiel eine Anpassung an die wirtschaftlichen 
Prozesse der Globalisierung, die Umweltveränderung durch den Klimawandel. 
• mit einer internen Perspektive: zum Beispiel die Dekonzentration (kommunale 
Dienste, Kultur), die Bürgerbeteiligung innerhalb des Konzeptes „Buen Vivir“. 
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4. DAS REGIERUNGSPROGRAMM MDMQ 2009 – 2014 ALS PROZESS 
GEOGRAPHISCHER INNOVATION 
4.1 Der konzeptionelle Rahmen 
Zur Systematisierung des Erreichten, aber auch Präzisierung noch notwendiger Klärun-
gen, soll das Entwicklungsprogramm MDMQ 2009-14 vor dem Hintergrund der traditionel-
len Ansätze geographischer Innovationsforschung diskutiert werden: 
Die traditionellen Parameter eines geographischen Innovationsprozesses: 
Der Innovator (ein Akteur – ein Produkt, seine geographische Lokalisation): Im Regelfall 
ein Wirtschaftsunternehmen / ein Produkt von wirtschaftlichem Wert, oft gemessen an 
dem Erreichen des Weltmarkts / Europa oder die USA 
Diffusoren Institutionelle Akteure aus dem Bereich Wirtschaft oder Dienstleistungen, agie-
rend auf einem räumlichen Niveau niedrigerer Hierarchie als der Innovator  
Adaptoren: Unterschiedliche Akteure, Wirtschaftsunternehmen, Dienstleister, individuelle 
Personen, im Regelfall sind sie wiederum in einem Raum niedrigerer Hierarchiestufe an-
gesiedelt als die Diffusoren 
Kommunikationskanäle: Märkte, Kommunikationsmedien  
Barrieren: im Wesentlichen Unterschiede an Kenntnissen und Wissen, bedingt durch Dif-
ferenzen in der Kultur, der Sprache, traditionellem Verhalten  
Zusammenfassung: die räumliche Tendenz geht bisher eindeutig von Kernzonen in 
Randzonen, aus dem „Norden“ in den „Süden“. 
 
Vorschlag für Parameter eines angepassten Modells geographischer Innovation. 
Innovator: Die Gemeinderegierung Metropolitandistrikt Quito (MDMQ) – das “Produkt” ist 
das Gesamtpaket Entwicklungsstrategie Metropolitandistrikt Quito, Ort der Innovation: 
Quito. 
Diffusoren: unterschiedliche Abteilungen der Gemeindeverwaltung, Gemeindenetzwerk, 
Interessenvertretungen von Wirtschaft und Gesellschaft, Universitäten, Nicht-
Regierungsinstitutionen. 
Adaptoren: letztlich muss es die Zivilgesellschaft insgesamt sein, andere Gemeinden, 
Kammern und Verbände der Wirtschaft 
Kommunikationskanäle: formale Mechanismen: z.B. die Verordnung “ORDM-0263” zur 
Neudefinition des Innovationsbegriffs im DMQ, Medien (privatwirtschaftliche wie auch sol-
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che, die von der Gemeinde organisiert werden), Versammlung von Parteien und gesell-
schaftlichen Organisationen, Internet und soziale Netzwerke.  
Barrieren: die administrativen und kommunikativen Kapazitäten des Innovators, die politi-
sche Diskussion in der Gesellschaft und bei wirtschaftlichen Interessenvertretungen, 
Technologie in der Vermittlung und ihre Akzeptanz in der Gesellschaft, kulturelle Wert der 
Gesellschaft in einem Veränderungsprozess 
Zusammenfassung: die wesentlichen Parameter bleiben gleich, die Veränderungen lie-
gen im Inhalt der Parameter, dem Ort der Innovation, dem Diffusionsprozess, dem Pro-
zess der endgültigen Adaptation / Akzeptanz; und in der Ausrichtung der räumlichen Pro-





4.2.1 Die nationale Ebene 
Der Innovator ist die Gemeinderegierung Metropolitandistrikt Quito (MDMQ). Hierbei ist 
nach übereinstimmenden Aussagen aller Befragten die Person des Bürgermeisters Au-
gusto Barrera von hoher Bedeutung. In einem Team von Fachleuten wird immer wieder 
seine Führungsqualität hervorgehoben: er hatte die Verwaltungserfahrung als Stadtrat 
(„Concejal“), kannte die Abläufe auf verschiedenen Ebenen der staatlichen Verwaltung, 
war daher ein professioneller Administrator, der präzise und sachgerechte Entscheidun-
gen treffen konnte. Hinzu kommt sein großes fachliches Wissen um Stadt- und Regional-
entwicklung aus seiner Zeit wissenschaftlicher Arbeit und eine genaue Kenntnis des regi-
onalen Umfeldes. 
Es ist wichtig festzustellen, dass es sich bei dem Innovator um eine Institution „ohne Ge-
winnabsichten“, handelt. Dabei legt die Innovation durchaus die Basis für weitere Projekte, 
die auch wirtschaftliche Renditeziele haben, zum Teil verbunden mit sozialen Zielen: zum 
Beispiel das „Programm solidarische Ökonomie“ (vgl. Agencia Pública de Noticias de 
Quito 2014; Instituto de la Ciudad o.J.). Planungen zur Umsetzung liegen vor, auch mit der 
konkreten Ausrichtung „Innovation und Territorium“ (MDMQ 2013 d). 
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Wesentliche Akteure der Diffusion waren1: 
+ die Fachabteilung der Stadtverwaltung (Secretarias), 
+ dezentrale Einheiten der Stadtverwaltung,  
+ Kulturzentren (von der Stadtverwaltung aufgebaut,  
▬ Universitäten (obwohl es ein akademisch orientierter Bürgermeister war, lehnten die 
Universitäten eine Zusammenarbeit ab,  
▬ Interessenvertretung der Wirtschaft (blieben offenbar Opposition), 
+ NRO (eine vielfältige Institutionengruppe, einige unterstützten den Prozess);  
+ die Nationalregierung und gute Abstimmung der Fachverwaltungen und der Infrastruk-
turplanungen.  
Akteure der Adaptation:  
+ Basisorganisationen (vor allen Dingen im Süden Quitos),  
▬ NRO (keine klare Linie des Dialogs mit der Regierung),  
▬ Interessenvertretungen der Wirtschaft (sie wären ein großes Unterstützungspotential 
gewesen, das wurde nicht erreicht). 
 
Letztlich muss die Zivilgesellschaft in ihrer Mehrheit einen solchen umfassenden Neue-
rungsprozess annehmen. Das wurde offenbar in fünf Jahren nicht erreicht, wie die Wahl-
ergebnisse vom Februar 2014 zeigen. Inwieweit bei dieser Wahl jedoch über das Pro-
gramm der Gemeinderegierung Quito abgestimmt wurde und in welchem Maße externe 
Faktoren ins Spiel kamen (eine kurzfristig mobilisierte Opposition gegen die Zentralregie-
rung), ist bisher nicht präzise untersucht worden. Es gibt jedoch bereits im November 2014 
Anzeichen, dass in den sozialen Medien, einem der wesentlichen Motoren gegen die Re-
gierung Barrera, ein Stimmungsumschwung zu erkennen war: die vorherige Regierung 
wurde vermisst. 
Über die Kommunikationskanäle und -abläufe ist bei den traditionellen Studien zur geo-
graphischen Innovation wenig gearbeitet worden, man ging von eher automatisch nach 
wirtschaftlichen Gesichtspunkten ablaufenden Prozessen aus. Der Fall „Innovation Metro-
politaner Entwicklungsplan Quito“ liegt deutlich anders. Es handelt sich um eine soziale 
Innovation. An Kommunikationskanälen und Förderung der Abläufe bestehen nun: 
1 + oder - drücken positive bzw. negative Wirkungen innerhalb des Innovationsprozesses aus. 
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j) intern: die neue Aufbauorganisation der Gemeinde, die Eingliederung der kommunalen 
Betriebe und klare Zuordnungen in die Fachverwaltungen, eine klare Bündelung der 
Kompetenzen an der Verwaltungsspitze (Bürgermeister, Vize-Bürgermeister, Leiterin 
Planungssekretariat), die Vor- und Nachbereitung der kommunalen Kabinettssitzungen 
durch das Planungssekretariat, eine Ablauforganisation auf der Basis hohen persönli-
chen Vertrauens zwischen Verwaltungsspitze und Fachabteilungsleitern sowie weite-
rem leitenden Personal, der Aufbau einer „corporate identity“ auf der hohen und mittle-
ren Ebene, aufeinander abgestimmte Entwicklungspläne (Koordinationsmechanismen 
nicht nur auf der Makro-, sondern auch auf einer Mikro-Ebene, vgl. Kap 3.3). 
k) extern: eigene Publikationen der Municipalidad (Revista Q, MDMQ 2012 d); Kulturpro-
gramm, Veranstaltungskalender (MDMQ 2014 b / c). Die lokale Presse hätte ein proto-
typischer Partner sein können, nach übereinstimmenden Aussagen blieb sie jedoch 
fünf Jahre auf Oppositionskurs; Fernsehen / Radio (gute Präsenz), Versammlungen 
von „Alianza País“. Mit den „Entwicklungszentren“ („Centros de Desarrollo Comuni-
tario“), einer Einrichtung, die praktisch in jeder Teilgemeinde ein multifunktionales An-
gebot kommunaler Dienste sichert (vgl. Noticias Quito 2014, Programm für die 
Herbstmonate; EL COMERCIO 2013, das Fortbildungsangebot), wurde die Infra-
struktur für die Kommunikation der Kommunalpolitik gelegt. Die Kommu-
nikationsabläufe in der Praxis sind dabei noch nicht gesichert. Über die Qualität und In-
tensität des Erreichten liegen keine publizierten Studien vor. 
Mitgliedschaft in vielen internationalen Gremien, zum Teil in leitender Funktion. In einem 
Überblick kann zusammengefasst werden: 
l) Internationale Städtepartnerschaften. Im Juli 2014 führt MDMQ folgende Partnerstädte 
auf: La Paz, Sucre, St Cruz de la Sierra (Bolivien), Valparaíso (Chile), Bogotá, Medellín 
(Kolumbien), Lima (Peru), Antigua de Guatemala (Guatemala), México DF, Ixcan (Mex-
iko) Montreal, Toronto (Kanada), Miami, Louisville (USA), Asunción (Paraguay), Mon-
tevideo (Uruguay), Tegucigalpa (Honduras), San Salvador (El Salvador), Managua 
(Nicaragua) Rio, Belo Horizonte (Brasilien), La Habana, Cienfuegos (Kuba), Barcelona 
(Spanien) Coro, Cumana (Venezuela) Krakau (Polen), St Denis (Frankreich), Moskau 
(Russland) Tswange (Südafrika).  
m) Mitgliedschaft des MDMQ in leitenden Funktionen internationaler Organisationen: In-
ternationaler Rat für Umweltinitiativen („Consejo Internacional para las Iniciativas Am-
bientales“), Mitglied des Exekutivkomittes für Lateinamerika und Karibik; Iberoameri-
kanisches Zentrum für Strategien der Stadtentwicklung („Centro Iberoamericano de 
Desarrollo Estratégico Urbano“) Vize-Präsidentschaft 2010 – 2012; Organisation der 
Städte UNESCO Weltkulturerbe („Organización de las Ciudades del Patrimonio Mun-
dial“) Vize- Präsidenteschaft 2011 – 2013; Lateinamerikanisches Städtenetzwerk („Red 
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de Ciudades Suramericanas“) Gründer 2012, Vereinigung Iberoamerikanischer 
Hauptstädte („Unión de Ciudades Capitales Iberoamericanas“), Co-Präsidentschaft 
2012-2014. Enge Beziehungen bestehen zu dem neuen südamerikanischen Staaten-
bund UNASUR („Unión de Naciones Suramericanas“), schon allein aufgrund der 
Tatsache, dass die wesentlichen Gremien dieser Institution in Quito angesiedelt sind 
(vgl. UNASUR). 
n) Mitgliedschaft in anderen internationalen Netzwerken, wie z.B.: Internationale Ver-
einigung der Städte für den Frieden („Asociación Internacional de Ciudades Mensaje-
ras de la Paz“); Vereinigung der großen Metropolen auf der Welt („Asociación Mundial 
de las Grandes Metrópolis“); Iberoamerikanische Organisation für Gemeindekoopera-
tion („Organización Iberoamericana de Cooperación Intermunicipal“); Zentrum für 
Fernstudium zur wirtschaftlichen Entwicklung („Centro de Educación a Distancia para 
el Desarrollo Económico“); Umweltnetzwerk der Vereinten Nationen („PNUMA- RED 
Medio Ambiente“); Beitrat der andinen Gemeinden („Concejo Consultivo Andino de Au-
toridades Municipales“); Organisation zur Erhaltung historischer Stadtzentren in 
Lateinamerika und der Karibik („Organización Latinoamericana y del Caribe para la 
Conservación de Centros Históricos“, vgl MDMQ, 2014 a).  
Über die konkreten Wirkungen eines Informationsaustausches innerhalb dieser Netzwerke 
liegen keine Studien vor. Mit Sicherheit stellen sie potentielle Kommunikationskanäle dar. 
Fördernde externe Faktoren: Der nationale Rahmen Ecuadors war sicherlich für die Um-
setzung dieses innovativen Ansatzes in der Kommunalpolitik förderlich. Zu nennen sind 
hier die Rahmengesetzgebung für Raumordnung („COOTAD“, República del Ecuador 
2010), der Kodex für Produktion (vgl. Explored), die Arbeit des Ministeriums zur wirtschaft-
lichen und sozialen Inklusion (vgl. Ministerio de Inclusion Economica y Social), und natür-
lich der nationale Entwicklungsplan (SENPLADES 2009). 
Die Aspekte der Barrieren wird in der traditionellen geographischen Innovationsfor-
schung eher nebensächlich behandelt. Für eine politisch-soziale Innovation und den Pro-
zess deren Einführung gibt es keine dokumentierten Erfahrungen.  
An strukturellen Barrieren kann im Prinzip hier nur genannt werden, dass es offenbar eine 
unzureichende Analyse des Erreichten gab. Ausdruck dafür ist ein häufiger personeller 
Wechsel in der Abteilung Öffentlichkeitsarbeit des Bürgermeisters. Die große positive Re-
sonanz zu dem in dieser Arbeit dargestellten kommunalen Entwicklungsprogramm auf in-
ternationale Ebene wäre ein solches Beispiel nicht ausreichende Darstellung großer Erfol-
ge (Kap. 4.2.2). 
Zudem wurden Meinungen geäußert, dass der Innovationsprozess innerhalb des MDMQ 
die obere und mittlere Personalebene integriert, aber nicht die untere Ebene erreicht habe.  
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Die Ablehnung der Kommunalregierung und ihres Programms in den Wahlen vom Februar 
2014 scheinen eher eine kurzfristige Mobilisierung oppositioneller Kräfte zu sein, zum Bei-
spiel: 
a) eine unklare Opposition gegen die Nationalregierung (“der nationalen Regierung durch 
die Abwahl des Bürgermeisters Barrera einen Denkzettel verpassen”).  
b) Unternehmer, die sich in ihren früheren Freiheiten während der neoliberalen Ära be-
schnitten und hinsichtlich ihrer Privilegien bedroht sahen.  
• Opposition des Sektors Bauwirtschaft und Immobilien: Initiativen zur Umwandlung 
der de facto stark verstädterten Gebiete von Calderón, Tumbaco, Cumbaya von 
ländlichen zu städtischen Gemeinden würden zu stärken Steuerungsmöglichkeiten 
des MDMQ führen, aber gleichzeitig auch den Einfluss der Immobilienwirtschaft 
schmälern. Möglichkeiten zur Nutzung von neuen Baugebieten wären reduziert. 
• Die Opposition des Sektors “motorisierter Individualverkehr”. Die Umsetzung des 
Gesamtkonzeptes “Entwicklungsplan Quito 2012 – 2022” hat ein klares Ziel: Reduk-
tion des privaten motorisierten Verkehrs. Maßnahmen wie die Anlage von Radwe-
gen, kostenpflichtigen Parkplätzen, Umbau von öffentlichen Parkplätzen zu Boule-
vards und Grünanlagen und hohe Strafen für Verkehrsvergehen wurden zu einem 
einfachen Oppositionsargument gegen die Kommunalregierung und ihr Entwick-
lungskonzept. 
c) Ablehnung aus rational nicht nachvollziehbaren Gründen: die Opposition der Universi-
täten. Dabei kannte keiner der Kontaktierten die Inhalte des Raumentwicklungspro-
grammes für den Metropolitandistrikt. Vor diesem Hintergrund ist folgende Interpreta-
tion wahrscheinlich zutreffend: dass die Universitäten in Opposition zur Regierung Bar-
rera blieben, weil sie die Maßnahmen der Nationalregierung im Universitätsbereich 
ablehnten (z.B. Gesetz zur Universitätsmodernisierung, zwingende Voraussetzung 
eines Doktortitels für Dozenten; die Einrichtung der Hochtechnologie Universität 
Yachay) und diese Ablehnung auf die kommunalen Politiker übertrugen. 
d) Offenbar spielte auch die punktuelle Mobilisierung auf soziale Medien eine große Rolle 
(der neue Bürgermeister verfügte über ca. 10-mal mehr „Facebook-Freunde“ als der al-
te Bürgermeister, über irgendeine Auswirkung auf das Wahlverhalten kann nur speku-
liert werden). 
4.2.2 Die internationale Ebene 
Über potentielle Akteure der Diffusion und Adaptation auf der internationalen Ebene ist für 
ein Projekt wie den Entwicklungsplan Quito 2012 – 2022 noch nicht wissenschaftlich gear-
beitet worden. Es gibt keine theoretischen Vorgaben. Es geht daher im Folgenden auch 
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darum, theoretisch mögliche Akteure und Indikatoren ihrer Beteiligung in diesem Prozess 
auf ihre Relevanz zu überprüfen. 
Akteure der Diffusion: internationale Netzwerke (wie z.B. der Klimapakt Mexico und wei-
tere Netzwerke, vgl. 4.1.1, Städtepartnerschaften), Universitätskontakte  
Indikatoren: die Nachricht über die Innovation hat potentielle Akteure erreicht. 
Dies kann über Publikationen im Internet nachvollzogen werden. Im Rahmen eines wis-
senschaftlichen Forschungsprojektes sind universitäre Kontakte einfacher nachzuverfol-
gen. 
Akteure der Adaptation: Universitäten, Institutionen der Zivilgesellschaft, Lokalregierun-
gen. Organisationen der internationalen Kooperation, Botschaften. 
Mögliche Indikatoren: das Wissen über den Innovationsprozess im DMQ führt zu sicht-
baren Handlungen. Theoretisch könnte dies auf folgenden Ebenen passieren: 
• Universitäten. Das Thema wird z.B. in die Ausbildung integriert (Integration in Mas-
terstudiengänge, Thema von Abschlussarbeiten), es kommt zur Diskussion über 
Universitätskooperationen 
• Lokalregierungen: Artikulation eines Beratungsinteresses 
• Zivilgesellschaft: aktive Informationskampagnen, gemeinsame Aktionen 
• Internationale Projekte: Studien-/ Sektorvorhaben nehmen das Thema auf, publiz-
ieren es.  
Ergebnisse des Innovationsprozesses auf internationaler Ebene: 
• Die Humboldt Universität Berlin hat insgesamt acht Themenangebote für Ab-
schlussarbeiten über die Entwicklung im Metropolitanbezirk Quito formuliert.  
• Das Nachhaltigkeitsbüro der Humboldt Universität Berlin hat zusammen mit der 
Fachschaft Geographie und der Botschaft Ecuadors in Deutschland eine studen-
tische Ringvorlesung zum Thema nachhaltige Entwicklung für das Wintersemester 
2014/15 geplant und umgesetzt. Diese Gruppe hat auch die Gespräche über eine 
Zusammenarbeit mit dem „Observatorium für territoriale Prozesse an der Zentralu-
niversität Ecuador“ begonnen.  
• Die Geographische Fakultät der Universität Tübingen vergab im Sommer drei Ab-
schlussarbeiten zu Themen über neue Entwicklungen im Metropolitandistrikt Quito. 
• Die Universität Gießen plant, zusammen mit der Botschaft Ecuador, eine For-
schungsmesse zur wissenschaftlichen Zusammenarbeit Ecuador - Deutschland.  
• Das Liebig-Gymnasium Gießen bereitet ein Projekt “Ecuador” vor. Damit soll 
gezeigt werden, daß man eine umfassende Vision braucht, um einen gesellschaft-
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lichen Umbau einzuleiten, es aber auch eine multidisziplinären Ausbildung bedarf, 
um einen solchen Prozess zu begleiten und zu analysieren  
• Die Universität Guadalajara (Mexico) will eine “Plattform zum Wissensaustausch“ 
mit Quito aufbauen. Auf der Basis eines ersten Besuchs im Herbst 2014 schickte 
die Universität Guadalajara drei Vorschläge für fachbereichsbezogene Universi-
tätskooperationen an die Universidad Central del Ecuador. Es sollen Personen, die 
über Innovation und Raumentwicklung in Quito gearbeitet haben, an dem Seminar 
der Regionalregierung Jalisco zu Themen der Raumordnung teilnehmen. Zudem 
wird ein Vorschlag für internationale technische Beratung ausgearbeitet, der auf 
den Erfahrungen des MDMQ aufbaut.  
• Das „Colegio de Jalisco“ integriert einen Vortrag über „Kreatives Milieu Quito“ in 
den Diplomstudiengang „Umwelt und Gesundheit“ („Salud ambiental“). 
• Die Geographische Gesellschaft Jalisco hat das Thema „Soziale Innovation Quito“ 
in die Ringvorlesung „Valentin Gomez“ aufgenommen (September 2014), in der 
Themen des Wissensaustauschs zum besseren Zusammenleben in Lateinamerika 
vorgestellt werden. 
• Die Universität Igui (Rio Grande do Sul / Brasilien) beginnt mit den Vorbereitungen, 
um Innovationsgeographie am Beispiel des Metropolitandistrikts Quito in ihr 
Doktorstudium „Entwicklung“ zu integrieren. 
• An den Universitäten Federcio Villareal und San Marcos (beide Lima) sollen jeweils 
die Geographischen Fakultäten Kontakte mit Quito aufnehmen, um zu prüfen, wie 
die Fortschritte in der Raumentwicklung im DMQ auf Lima übertragen werden könn-
ten. Die Katholische Universität Encarnación (Paraguay) hat den Rechenschafts-
bericht des Bürgermeisters Barrera (Barrera 2014) zum Hauptsitz nach Asunción 
geschickt, um die Erarbeitung eines Programmes zur Stadtentwicklung anzustoßen. 
• Die Gemeinden von Posadas (Argentinien) und Encarnación (Paraguay) haben In-
teresse artikuliert, technische Beratung für den binationalen Plan zur „Metropoli-
tanzone Posadas Encarnación“ in Quito zu bekommen. Ein erster Vorschlag für 
Terms of Reference wurde mit der Universität Gaston Dachary (Posadas) entwick-
elt. 
Auf der Grundlage dieser Entwicklung kann gefolgert werden, dass der „Entwicklungsplan 
für die Metropolitanregion Quito“ und der Rechenschaftsbericht 2009 – 2014 des Bürger-
meisters Barrera auf der Ebene von Universitäten und Gemeinden alle Charakteristika 
eines geographischen Innovationsprozesses aufweisen, bei dem wesentliche Kenntnisse 
des in Quito entwickelten integrierten Ansatzes der Raumordnungsplanung übernommen 
werden. Die Kenntnisse aus dem DMQ diffundieren in einem internationalen Territorium, 
ansatzweise überprüft in Argentinien, Brasilien, Paraguay, Peru, Mexiko und Deutschland. 
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Es kommt an allen Stellen auch zu konkreten Entscheidungen bezüglich einer Weiterbe-
arbeitung. Also hat auch die Adaptation der Neuerungen dieses Prozesses begonnen. 
Dieser Prozess steht am Anfang und wird sicherlich noch weitergehende Charakteristika 
zeigen. 
Akteure der Diffusion auf dem Gebiet internationaler Institutionen existieren viele, wenn 
man die entsprechenden Verbindungen des MDMQ als Basis nimmt (vgl. Kap 4.2).  
• die Mitgliedschaft in internationalen Netzwerken stellt einen Indikator für den Anfang 
eines räumlichen Diffusionsprozesses dar (vgl. ICLEI - Local Governments for Sus-
tainability, „Pacto Climático México“, „Cumbre de Bogotá“), 
• dieser wurde intensiviert, wenn auf entsprechenden Konferenzen das Beispiel Quito 
vorgestellt wurde (vgl. z.B. MDMQ 2010, die Präsentation der Klimaanpas-
sungsstrategie auf einer ICLEI Konferenz in Bonn; oder World Urban Forum Medel-
lín), 
• die Tatsache, daß die erste Strategie zum Klimawandel in Quito (vgl. MDMQ 2009 
c, 2013 b) als direkte Antwort auf die Anforderungen der Andinen Strategie zum 
Klimawandel formuliert wird (vgl. Comunidad Andina), lässt erwarten, daß hier ein 
wechselseitiger Informationsprozess stattfand (also ein Prozess von räumlichen Dif-
fusion und Adaptation). 
• In dem Abschlussbericht des EU-Vorhabens „Urb-AL“ (Partner, u.a.: Quito, Guada-
lajara) werden folgende Kategorien des Austauschs und gegenseitigem Lernens 
analysiert: Leitbilder, Zusammenspiel von öffentlichem und privatem Sektor, Stadt-
planung und Bürgerbeteiligung, Baugenehmigungen, Umweltsanierung, Revital-
isierung. In den Schlußfolgerungen werden jeweils nur die positiven Erfahrungen 
des Organisators des Konsortiums und Autors des Berichts, die Gemeinde 
Stuttgart, hervorgehoben (vgl. Urb-AL). Dies spricht für nicht für eine Diffusion der 
Kenntnisse aus dem MDMQ. 
• Bilaterale internationale Kooperation. Es gibt insgesamt wenige Projekte. Ecuador 
beendete die Kooperation mit den USA. Die belgische Kooperation führt nur noch 
ein Projekt zur ländlichen Gesundheitsfürsorge durch. Vorwiegend in ländlichen 
Gebieten arbeitet die spanische Kooperation. Die deutsche technische Zusam-
menarbeit schrieb im Spätsommer 2014 ein Projekt aus, das insbesondere auch 
Wissenstransfer / Ausbildung für Gemeinden beinhaltet. Der Ausschreibungstext ist 
sehr stark technokratisch orientiert (z.B. e-learning / blend-learning, vgl. GIZ 2014). 
Es ist nicht ersichtlich ob / wie die Erfahrung des MDMQ in der Territorialentwick-
lung in diesem Vorhaben für andere Gemeinden nutzbar gemacht werden könnten.  
• Andererseits gewinnt das Thema Territorialentwicklung in der internationalen 
Kooperation an Gewicht, wird aber im Rahmen von Studien-/ Sektorvorhaben stark 
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auf den ländlichen Raum konzentriert (vgl. BMZ 2012, EU 2010). Das URBELAC 
Projekt (EU und Interamerikanische Entwicklungsbank), nachhaltige und integrierte 
Stadtentwicklung in Lateinamerika und der Karibik, kann eine Neuorientierung in 
räumlicher Ausrichtung von Projekten der Territorialentwicklung darstellen (vgl. 
URBELAC). Die Analyse von Kommunikationsprozessen zu spezifischen Innova-
tionen innerhalb der einzelnen Stadtnetze und ihrer räumlichen Ausrichtung wäre 
ein weiterer notweniger Forschungsschritt. 
5. SCHLUSSFOLGERUNGEN 
Aufbauend auf der Nutzung der gleichen Parameter des räumlichen Prozesses wie in vor-
hergehenden Studien zur geographischen Innovationsforschung, kann zusammengefasst 
werden:  
• Das Entwicklungsprogramm für den Metropolitanbezirk Quito zeigt räumliche Ver-
breitungsmuster wie zuvor analysierte Innovationen. Eine soziale Innovation kann 
also im “Süden” entstehen. 
• In diesem Prozess sind die wesentlichen Akteursebenen erkannt, auf diesen 
Ebenen wurde gearbeitet und Wirkungen erzielt. 
• Die notwendigen Kommunikationskanäle wurden alle angemessen aufgebaut und 
genutzt: die „Centros de Desarollo Comunitarios“, deren Aus- und Fortbildungspro-
gramm; das Kulturprogramm; die kommunalen Publikationen, aber auch die „Agen-
da Digital“. Es besteht eine verbreitete Meinung, dass die Regierung Barrera sich 
zu sehr auf die inhaltlich technischen Aspekte ihrer Politik konzentriert hat.  
• Die wesentliche strukturelle Barriere in diesem Prozess könnte sein, daß es dem 
MDMQ unter Bürgermeister Barrera nicht gelang, ihre weitreichenden konzeptionel-
len Fortschritte adäquat zu analysieren und in der Öffentlichkeit vorzustellen.  
• Es gab externe (temporäre) Faktoren. Akteure, die über soziale Netzwerke eine 
emotionale Ablehnung aufbauen und auf der politischen Ebene den Innova-
tionsprozess in den Gemeindewahlen 2014 stoppen konnten. Man erreichte offen-
bar nicht genügend Akteure auf der Adaptationsebene. 
• In diesem Innovationsprozess wurde eine „Etappe“ übersprungen, die in vorherigen 
Studien immer identifiziert worden war: die Diffusion im engeren räumlichen Umfeld 
der Innovation, in diesem Fall innerhalb Ecuadors. 
• Das Entwicklungsprogramm DMQ blieb in Quito und anderen nationalen Provinzen 
in seinen Einzelaspekten weitgehend unbekannt. Dabei ist auffällig, daß es keiner 
der kontaktierten möglichen Akteure im Bereich der Lokalregierungen im Detail 
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über die Fortschritte im DMQ informiert war, das Projekt aber emotional abgelehnt 
wurde („Was in Quito entwickelt wurde, wird im Zweifelsfall ein Instrument zur 
Stärkung des Einflusses der Zentralregierung sein“). 
• Gleichzeitig erreichte die Innovation aber das regionale internationale Niveau 
(Lateinamerika) und Industriestaaten (Deutschland), und trifft auf dieser Ebene auf 
ausgesprochen hohes Interesse. 
• Es wäre eine interessante, weitergehende Fragestellung, ob man im Fall MDMQ 
2009-2014 von einem „regionalen Innovationssystem“ sprechen kann. Dieser Be-
griff ist bisher für wirtschaftliche Innovationen verwendet worden (vgl. z.B: Thomi; 
Sutz). Es könnte somit die Basis für eine konzeptionelle Weiterentwicklung 
bestehen. Die vielfältigen internationalen Verbindungen des MDMQ, eine Analyse 
der Städtepartnerschaften in Richtung Netzwerke, Wirkungen von Infor-
mationsaustausch und möglichen Projekten, wäre ein konkreter Ansatzpunkt. 
• Das Beispiel Metropolitandistrikt Quito unterscheidet sich deutlich von dem mit 
ähnlicher Systematik untersuchten Fall „Singapur“ (vgl. Kiese 2004). Ohne Zweifel 
liegen unterschiedliche geschichtlich kulturelle Grundlagen vor. Wenn man die 
Grundideen geographischer Innovationsforschung auf das Essentielle reduziert, 
lassen sich jedoch einige vergleichbare Aspekte diskutieren. Im Fall von Quito gibt 
es keine Anzeichen, dass der Innovationsprozess von außen (internationale Ebene) 
angestoßen wurde, im Gegensatz zu Singapur. Darüber hinaus wurden im Fall Qui-
to die Instrumente zum Management des Innovationsprozesses geschaffen, bevor 
die internationalen Investoren zur Teilnahme eingeladen wurden. Dieser Aspekt 
wird in der Untersuchung zu Singapur nicht thematisiert. Der Fall, dass eine Institu-
tion „ohne wirtschaftliche Gewinnabsichten“ einen Innovationsprozess angestoßen 
und diesen in einer umfassenderen Sicht fünf Jahre gemanagt hat, ist bisher noch 
nicht analysiert worden. Gleiches gilt für die Wirkungsanalyse der Interaktion von 
National- und Lokalregierung in diesem Feld.  
• Unter einem Paradigmawechsel in der Internationalen Kooperation - Territori-
alentwicklung auch in stark verstädtern Zonen / Metropolitanzonen als Ausgang-
spunkt eines Innovationsprozesses zu sehen - müssten die Erfahrungen des DMQ 
potentiell an Wert gewinnen. Die konkreten Erfahrungen im DMQ scheinen in 
Einzelaspekten so weitgehend, daß sie auch für den Diskurs territorialer Entwick-
lung in Europa nutzbar werden können.  
• Nach rationaler Betrachtung des Innovationsprozesses hätte dies eigentlich zur 
endgültigen Adaption (Akzeptanz) führen müssen. Auf der politischen Ebene fiel die 
Entscheidung jedoch gegen dieses Entwicklungsprogramm. Die politisch emotional-
isierte Diskussion um die EU-Beratung des neuen nationalen Raumord-
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nungsgesetzes, zeigt, dass die Art der Opposition gegen die Innovation im DMQ 
keinen Einzelfall darstellt. Es sind andere Wirkungszusammenhänge zu beachten, 
bei deren Analyse politikwissenschaftliche oder soziologische Untersuchungsin-
strumenten absehbar Vorteile an Erkenntnisgewinn aufweisen könnten. Das 
Konzept geographischer Innovationsprozesse würde durch die Integration gesell-
schaftswissenschaftlicher Instrumente an Aussagekraft gewinnen. 
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1) In Quito / Ecuador 
MDMQ (mehrfach mit verschiedenen Personen der nachfolgenden Institutionen) 
Alcaldía – Alcalde (Bürgermeister) / Berater 
Vice Alcaldía – Vize Bürgermeister / Berater 
Secretaria de Planificación: “Secretaria” (Leiterin) / Direktor “Instituto de Ciudad” 
Secretaria Medio Ambiente: Secretario / Beauftragter Klimawandel  
Secretaria de Territorio Habitat y Vivienda: Secretario, Abteilungsleiter, Koordinatorin des 
Projektes: “Rehabilitación Centro Histórico Quito” 
Secretaria de Transporte: Secretario / Direktor des Projektes “Kommunales Fahrrad Quito” 
(BiciQ) 
Secretaria de Desarrollo Productivo y Competitividad: Secretario / Dirktor Wirtschaftsför-
derungsprogramm CONQUITO 
Administración Zonal (Dekonzentrierte Verwaltungseinheiten): Koordinator Quito Nord 
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